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Ein Meilenstein in der Finanzierung von 
Betreuungsleistungen 

Am 20. Juni 2025 haben die 
eidgenössischen Räte die Än-
derungen des Ergänzungs leis -
tungsgesetzes in der Schluss-
abstimmung angenommen, 
sodass EL-Beziehende dank 
Änderung des Ergänzungsleis -
tungsgesetzes künftig Pau-
schalen für Betreuungsleistun-
gen und Hilfe zu Hause bezie-
hen können. Damit hat das 
Parlament erstmals über die 
schweizweite Verankerung der 
Betreuung im Alter entschie-
den – zumindest für EL-Be-
rechtigte. 

Damit werden auf Bundes-
ebene erstmals die Rahmen-
bedingungen für die Finanzie-
rung von Betreuungsleistun-
gen über die EL sichergestellt. 
Künftig sollen damit unnötige 
und verfrühte Heimeintritte 
verhindert und die Autonomie 
älterer Menschen gestärkt 
werden. 

Bisher werden in der 
Schweiz zwar Leistungen im 
medizinisch-pflegerischen Be-
reich, wie etwa Spitex-Leistun-
gen, finanziert (über die Kran-
kenkasse), nicht aber Leistun-
gen für Hilfe im Haushalt, 
Begleit- und Fahrdienste etc. 
Welche Auswirkungen könnte 
das in Liechtenstein haben 
bzw. was hat dies nun mit 
Liechtenstein zu tun? Mit ei-
nem Wort: nichts. 

Diese Änderung im Ergän-
zungsleistungsgesetz (CH) hat 
deshalb keine Auswirkungen 
auf Liechtenstein, weil wir mit 
Einführung des Betreuungs- 
und Pflegegeldes (BPG) per  
1. Januar 2010 bereits vor vie-
len Jahren die häusliche Pflege 

und Betreuung massiv ge -
stärkt haben. Dabei ist der An-
spruch auf BPG in Liechten-
stein unabhängig vom Ein-
kommen und Alter. So ist der 
Bezug eines Betreuungs- und 
Pflegegeldes nicht an den Be-
zug einer EL (aus AHV oder 
IV) gekoppelt, und auch Kin-
der können vom BPG profitie-
ren. Die Einführung des BPG 
in Liechtenstein war in der Tat 
ein Meilenstein. Das BPG ist 
inzwischen sehr gut etabliert 
und hat die Erwartungen voll 
erfüllt und auch die erwartete 

Entlastung für die Pflege -
heime gebracht. 

Die Paul-Schiller-Stiftung, 
die sich in den letzten 10 Jah-
ren in der Schweiz mit 
grossem Engagement für Bes-
serstellung der häuslichen 
Pflege und insbesondere für 
die Finanzierung auch der Be-
treuungsleistungen eingesetzt 
hat, hat dabei das liechten -
steinische BPG-Modell als ein 
Best-Practice-Modell ange-
führt. 

Die Schweiz hat also mit  
der EL-basierten Finanzierung 

von Betreuungsleistungen ei-
nen grossen Meilenstein ge-
setzt, und wir blicken ge-
spannt auf die kantonale Um-
setzung, die einiges Potenzial 
bietet. 

Den grossen Meilenstein in 
der häuslichen Pflege hat 
Liechtenstein bereits vor nun-
mehr 15 Jahren gesetzt. Inzwi-
schen hat sich – naturgemäss – 
auch Optimierungsbedarf er-
geben. Einiges, aber bei wei-
tem nicht alles ist in der  letzten 
Legislaturperiode angegangen 
worden. 

Eines ist jedenfalls klar: 
Wie Liechtenstein setzt auch 
die Schweiz nicht auf die Ein-
führung einer Pflegeversiche-
rung, für die jeder selber auf-
zukommen hätte, sondern be-
vorzugt die Finanzierung über 
die öffentliche Hand. (lsb) 

Mit der Einführung des Betreuungs- und Pflegegeldes (BPG) per 1. Januar 2010 wurde die häusliche Pflege und Betreuung bereits vor 
vielen Jahren massiv gestärkt. Bild: iStock

Weitere Infos 

Wenn Sie uns noch nicht kennen, 
gehen Sie auf unsere Webseite 
www.seniorenbund.li und abon-
nieren den Newsletter, um stets 
über den LSB informiert zu sein.


